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Elbing. DonnerstaZ, den i9ten Juli 1821
Berlin, vom 10. Juli.

B i der am 6,en und 7ten fortgesetztenund am 9- 
Ju!i beendigten Ziehung der Staats - Schuldschein- 
Präm en ch in Nummern fielen aufnachstebendeNum- 
me n folgende größere Prämien, als : Prämien von 
2000 Thlr. auf Nr. 68721. 1:2735. 211,009. und 
232,844. — 5 Prämien zu 1000 Tb>r. auf Nr. 9530. 
122 491. 156,209. 211,388.. und 298377.— 2oPrär 
mien zu 500 Thlr. auf Nr. 8300. 9365. 14507 ! 
25,716. 29,124. 30,652. 44 in- 57969 7707^ 
89,337.111,164.142 877-167 332.170,463. 173,387- 
180,706 192918. 202487. 22/,317. und 252,344. 
— goPramien zu 200 Thlr. auf Nr 17,301. 25,4'2.
32208. 38029. 49,532. 57606. 63,479. 66608.
66 868- 69,521. 75148. 81556. 94,238. 99,029.

163 878.102,917. 109490.
165,372. 174,159-
194,703. 202,415.
226,199. 231 776.
255895. 259669.
und 295,501.

120 443.
176 338.
206 191.
2Z5 800.
271 Z05.

1Z4 103. 
188,299. 
211 525. 
236,258. 
280,992.

189-818.

24^,024.
293,871.

Trier, vom 26. Juni.
Ueber die Ankunft und Anwesenheit Sr,. Majestät

des Königes, enthält No. 56. d. Z. bereits das Nä­
here. Daher hier nur einige nachträglich eingekom« 
mene desfallstge Nachrichten.

Im Gefolge Sr. Majestät befanden sich der, von 
< Majestät dem Könige der Niederlande, nach Lu« 
xcmvurgzUM Empfange unseres allergnädigsten Lan, 
desvaters, gesendete Divistonsgeneral, Baron von 
Tindal, und der Königl. Preuff. Gouverneur von 
Luxemburg, Prinz von Hessen-Homburg.

Unter den veranstalteten vstenilichen Beleuchtungen 
zeichneten fich besonders die römnche Facade des Do« 
Mes, die Porta Nigra (PonaMartis) das Rathhaus 
und die b ibcn Springbrunnen aufdem großen Markte 
und dem Kornmarkte aus. — Die Dom - Facade, 
einst jene des Pallastes der Kaiserin Helena, war mir 
Guirlanden und Festons verziert. In der Mitte der 
Facade leuchtete das eiserne Kreuz, mit dem Namens» 
zuge des Königes in Biillantfeuer; zur Rechten er« 
blickte man die Göttin des Friedens mit dem Füll, 
hörne ihrer Gaben, links den Genius der Geschichte, 
auf den Schild einer Waff-nirophäe, die Wunder 
des Befreiungskrieges verzeichnend. Das Ganze 
krönte ein schimmernder Stern über der Atlike des 
Gebäudes.

Den hehrsten, wunderbar ergreifenden Anblick ge» 
wäbrtc die, durch Flammenfeuer von Innen erleuch» 
tete Porka. Hoch in den Abendhimmel schlug aus 
dem Schooße dieses Steinriesen die Lohe hinauf, und 
zuckte durch die epheuumrankten Bogen und durch die



Auf dem platten Lande werden zu demselben Zweck«
geöffneten Thore. Eilt Brand des Capitols, wahr »das Schicksal befragen, — alte Jungfern werden rc. 
und lebendig in seiner schauerlichen Größe. « Auf dem platten Lande werden zu demselben Zweck«

Die Wohnung des Königl. Generalmajors von I an eben dem Abende Jvhannisfeuer angezündet, über
Ryffel schmückte ein Triumphbogen mit der Inschrift: „ -
„Der Völker Glück ist ihr erhabenes Ziel, und heilig, 
treu und fest sey dieser schöne Bund." Im Hinter­
gründe erblickte man einen Opferaltar mit dem Na»

welche die Mädchen springen. Der beste Sprung 
verheißt die nächste Hochzeit.

Vom 2. Juli. Die Weichsel ist seit einigen Tagen 
hier bedeutend angeschwollen. Gestern war sie über 
SEllen hoch gestiegen. Glücklicherweise ist die nach 
Praga führende Schiffbrücke bis jetzt noch nicht be, 
schädigt worden.

St. Petersburg, vom 19. Juni.
Der hier erscheinende rußische Invalide enthält 

Folgendes:
„Da die Garden gegenwärtig aus St. Petersburg 

ausmarichi^t sind, so haben sich die Edelleute, welche 
bei den Garde,Regimentern angestellt zu werden wün, 
scheu, und sich bisher beim Sraabe des Garde-Korps 
zum Examen in den Wissenschaften melden mußten, 
in Zukunft, bis zur Rückkehr der Garden , vorläufig 
beim Dujour-Wesen der in hiesiger Residenz zurück 
gebliebenen Truppen zu melden, damit die Vorschrift« 
mäßige Prüfung beim Generalstaabx Sr. Kaiserliche» 
Majestät, nach der Bestimmung des General Quar­
tiermeisters des Staabes, Herrn General-Lieutenant 
von Toll, vorgenomme" werden könne; weiches hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird."

Im Peter-Pauls-Hafen, einem der entfernteste» 
Punkte des Reiches, (12844 Werste von hier) gilt 
das Pud (55 Berliner Pfund) Fleisch, dort eine Sei« 
lsnheit, 20 Rubel s s 6 gGr. 10 Pf.). Waaren, die 
den dasigen Bewohnern über Ochotsk und Jrkursk 
im vorigen Herbste zukamen, kosteten dort, das Pfund 
weißer Zucker 5 R., Kandis z R., Specklicht 2 R., 
das Ries Papier 50 R., hölzerne Löffel das Stück ei­
nen halben Rubel.

Wien, vom 4. Juli.
Der Bote von Lpivl meldet: „Seit mehreren Ta­

gen hat in dem Abtei-Thals, des Landgerichts-Bezirks 
Enneberg ein Bergsturz statt. Der Berg Gionais 
zerfällt; seine Trümmer senkten sich nach La- Muda, 
und haben den bedeutenden Abteibach so angeschwellt, 
daß schon ein 10 Klafter tiefer See, in der Länge 
von 600 und in der Breite von 85 Klafter das Thal 
bedeckte. Häuser versanken, andere wurden zertrüm», 
merr und die Gefahr nimmt ru, die ein schneller. 
Durchbruch dieses Sees für alle Anwohner am Ga­
bor und an der Rienz bereitet"

In Betreff der dumpfen Gährung, bis, laut öffent­
lichen Blättern, in Sizilien herrschen soll, sagt der 
österreichische Beobachter: In Sizilien herrscht die 
vollkommenste Ruhe. Die Panheien und Sekten,

menszuge des Monarchett. ,
Unrer den Tausenden, welche, das Gluck, den ver­

ehrten Monarchen in unserer Mitte gesehen zu haben, 
dankbar segnen- befindet fich auch eine Matrone von 
ein hundert sechs und zwanzig Jahren, die bei dieser 
festlichen Gelegenheit von der Königl. Milde eine 
Pension verwilligt erhielt. Die Alte ist noch rüstig 
und woblgewuth, und wandert zu Fuße von ihrem, 
einige Stunden von hier entlegenen Dörfchen nach 
der Stadt. Selbst noch bis in dieses seltene Aller, 
hatte sich ihre weibliche Eitelkeit nicht verläugnen 
können. Sie zählte nach ihrer bisherigen Versiche­
rung durchaus nicht mehr als ro6 Jahre, und halte 
sonach nicht Unrecht, wenn sie behauptete, daß dies 
eben noch kein besonderes hoheS Alter sep, und daß 
es wohl noch ältere Leute in der Welt gebe. Erst 
letzt, als man ihren Taufschein nachsuchte, ermittelte 
es sich durch das Kirchenbuch, daß sie sich um vollem 
zwanzig Jahre jünger gemacht halte.

Warschau, vom zo. Juni.
Die Messe fiel im Ganzen nicht so gut aus als die 

vorjährige, indem sich keine Käufer aus Rußland «im 
fanden; so wie auch wenige aus der Provinz, wegen 
des hohen Consumtionszolles.

Äm 8ten dieses Monats ist hier der Grundstein zu 
dem neu aufzubauenden Hospitale der Evangelischen 
gelegt worden.

Am Lgflen begab sich ein großer Theil der Bevol, 
kerüng unserer Stadt, wie alljährlich am Vorabend 
des Johannistages, an die Weichsel, um das Schwim­
men der Jungfernkränze mit anzusehen. Dieser 
LiMgebrauchHeißt Sobvtki, schreibt sich aus der 
Heidnische« Vorzeit her, und ist von den Mädchen 
sorgfältig beibehaltsn. Die Ufer und die Weichsel- 
brücke waren so dicht bedeckt, daß man um 8 Uhr 
kaum noch in dem Gedränge einen Platz fand. Die 
meisten Kränze wurden zwischen 8 und 9 Uhr auf den 
Strom gesetzt; aber die Vorbedeutung war für die 
armen Mädchen höchst ungünstig; denn fast alle 
Kränze wurden von »«erwachsenen Knaben erhäscht; 
den erwachsenen Jünglingen gelang, aller Gewandt­
heit und alles guten Willens ungeachtet, bei weitem 
weniger «in glücklicher Fang. Nach alter Tradition 
bedemtt dieses- daß die Mädchen, welch« aus die Art,



welche so vieles Unheil über das Königreich Neapel 
brachten, haben in Sizilien nur geringen Eingang 
gesunden. Die Gräuelscenen iu Palermo und an ei­
nigen andern Onen schlugen dem ganzen Lande tiefe 
unv noch lange fühlbare Wunden. Sie können nur 
durch Zeit und Ruhe geheilt werde», und das Be­
dürfniß dieser Ruhe ist in Sizilien vielleicht noch 
mehr als an manchen andern Orten zum lebendigen 
Gefühle erwachsen, weil die vergangene Störung 
derselben, mit ihren leidigen Folgen, dem siziliani- 
sehen Volke eigens aufgedrungen war. Weder der 
österreichische Hof, noch der,Ober-Befehlshaber Frech, 
von Frimonr haben Truppen nach Sizilien gesendet; 
die Division Wallmoden wurde auf Befehl des 
Königs eingeschiffk, weil die Reorganisation der 
neapolitanischen Armee die Herbeiziehung der in Si­
zilien stationirten Garnisonen erheischt.

Man fangt an zu glauben, daß die Unruhen im 
Osten nicht ohne Einwirkung der Gränzmächte zu 
stillen seyn werden. Hier empfinden wir die gänzliche 

. Stockung unseres wichtigen Handels noch der Levante 
höchst unangenehm. Unaufhörlich kommen flüchtende 
griechische Familien, leider! fast alle in dürftigen 
Umständen. Ihre hiesigen bemittelten Landsleule in­
dessen sorgen mildthätig für sie und haben bedeutende
Unterzeichnungen unter sich zu diesem Zwecke bewirkt.

Vom sz. Juni. Nach mehreren Briefen aus ver­
schiedenen Städten Rußlands spricht man sich dort 
allenthalben für die Sache der Griechen, selbst mir ei-
nem gewissen Enthusiasmus, aus.
Auftritte in Ecnstannnopel und anderwärrs haben
den tiefsten Eindruck auf die Russen hervorgcbracht. 
In Ungarn und den österreichischen Gränzländcrn ist 
die Stimmung gleichfalls allgemein zu Gunsten der 
Griechen.

Paris, vom iv. Juli.
Zufolge offizieller Berichte aus St. Helena ist 

Napoleon Bonaparte daselbst verstorben. 
Seine Gesundheit hatte schon seit längerer Zeit we­
sentlich gelitten, aber die entscheidende Verschlimme­
rung trat plötzstch crn, und von diesem Augenblicke 
an, bar er fast ohne Besinnung gelegen. Bei der 
in Gemäßheit eines früher von ihm geäußerten Wun­
sches, vorgenommenen Oeffnung seines Körpers, hat 
man einen Krebs am Magen als die Ursache seines 
Todes erkannt. (Vorstehende Nachricht traf am 12. 
d. M. durch außerordentliche Gelegenheit in Berlin 
auS Paris ein. Nach Londoner Briefen vom 6ten, 
langte am gten schon dorr die Nachricht an, daß Bo- 
naparte am zlen Mai gestorben ; der Londner Korre­

spondent bemerkt dabei, daß dieselbe die eng!. Papiere 
kaum um F Procent gehoben habe, auf den Stand 
der franz. Papiere aber, nach dortigen Ansichten, von 
wirksamerem Einflüsse seyn dürfte« „Bonapartes 
Uebel war ein Erbfehler; sein Vater starb, schreibt 
gedachter Korrespondent weiter, an der nämlichen 
Krankheit. Sir Hudson Löwe soll von der Regie­
rung den Befehl erhalten haben, den Leichnam des 
Entseelten, am Bord des größten dort stationirten 
Linienschiffes, nach England zu bringen; sonach ist 
das frühere Gerücht, als habe Bonaparte testamen­
tarisch angeordnet, auf St. Helena begraben zu wer­
den, «»gegründet. Andern Londoner Briefen zufolge, 
soll B. auf St. Helena, seinem letzten Willen gemäß, 
begraben worden seyn, und zwar, wie er ausdrücklich 
vorgeschriebcn, in der französ.General-Uniform, und 
mit allen militairischen Ehrenbezeigungen. Die Er» 
sparung der zu seiner bisherigen Bewachung nöthig 
gewesenen bedeutenden Summen, ist der nächste Vor­
theil, der in den Augen des hiesigen Publikums, uns 
aus diesem Todesfall« erwächst,) (St.-Z.) 

London, vom z. Juli.
Nach der im Unterhause gegebenen Erklärung des 

Marquis Londonderrp haben Se. Maj. entschieden, 
daß der Königin bewilligt werden soll, vor dem Ge­
heimen-Rathe, vermittels ihres Auwaldes, wegen 
ihrer angeblichen Rechtsansprüche, an der Krönung 
des Königs Theil zu nehmen, gehör« zu werden.

», c.- Die Krönongsfeierlichkeit des verstorbene» KömgS
Die gräßlich«? "dauerte ganzer 16 Stunden, und ermüdete den Mo« 

, narchen ungemein; die diesmalige wird um die Hals»
te abgekürzt.

Bei der letzten Krönung erhielten die AnwessndeN 
in Westminster-Hall die l6 Stunden ohne Speise 
und Trank nicht wohl aushalteu konnten, in Kölveti 
und Tüchern, die aus den Fenstern und von den Ga« 
lerien herabgelassen wurden, das Nöthigste gegen 
Hunger und Durst. Bei der fetzigen Krönung, fol» 
len Erfrischungen zu festgesetzten Preisen verkauft 
werden. .

Die Geschichte nennt drei Königinnen von England, 
welche mit ihren königlichen Garten nicht gekrönt 
worden sind. Heinrich der 7te rvar bereits gekrönt, 
als er sich vermählte. Gegen die Krönung der Ge­
mahlin Karls des t und Karls des 2ten erklärte sied 
das Parlament, weil sie Papistinnen seyen. (Karl 
der ist« aber krönte seine Gemahlin, in seiner Privat» 
Kapelle, mir eigener Hand.) ,

Man sagt, daß unter den Delikatessen bei dem Kro« 
nungs-Gastmahle in Westminster-Hall sich auch em 

.großes Gefäß mir SchilbkrötcmSupPe befinden wur­



de, nicht ganz so groß, als Meux Rsids und Comp. 
Braufaß, Elches 6000 Oxhoft Bier enthält, doch 
groß genug, um darin ein Dutzend Menschen zu er- 
läufen.

Von Neu-Castleam Tyne wird gemeldet, daß am 
ryten Juli zur Feier des Kkönungs »Tages verschie­
dene Ochse» und andere vierfüßige Thiere am Spieße 
gebralen werde» sollen, und daß eine große Menge 
Eier und spirituöser Getränke dem Volke zum Besten 
gegeben werden. Der Stadtrath hat zu den Kosten 
bereits röooPs. St. ausgesetzt, und es ist d-m Wapor 
freigestellt, diese Summe zu vergrößern. Aus den 
Springbrunnen in der Stadt soll an dem Tage etwas 
.Besseres als Wasser fließen. Als Georg der Arme 
gekrönt wurde, war auf dem Sandberge eine Fon 
taine errichtet, aus welcher Wein floß; allein durch 
den Andrang des Volk,' kam davon Wenigen etwas 
zu gute; man hofft, daß diesmal ein so kostbares Ge- 
rränk besser in Acht genommen werden wird.

Vermischte Nachrichten.
In England, wo das Bier ein solches Hauptgetränk 

ist darf es Niemand wundern, in den Zeitungen im­
mer einen förmlichen Artikel zu finden betitelt..Hop­
fen-Nachrichten." Der Kourier hat unlängst berech 
nel! daß in England von dem Jabre 1807— 1819, 
bFooo—5 looo Morg. Landes mit Hopfen bebauet sind.

Louis de Boufleurs, genannt der Starke, lebte in 
der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts. Er konnte 
ein starkes Pferd in die Höbe heben, und auf seinen 
Schultern fort tragen. Ja voller Rüstung schwang 
er sich auf ein Pferd, ohne es mit den Händen zu be­
rühren und ohne den Fuß in die Steigbügel zu setzen. 
Aabei war er so rasch, daß er bei einem Laufe von 
200 Schritten dem schnellsten Pferde zuvor kam.

Zu derselben Zeit lebte in der Mark Brandenburg, 
unter dem Kurfürsten Johann Georg, ein Edelmann, 
mit Namen Joachim von Schapelow, mit ausgezeich­
neter Körperkraft. Dieser mußte eines Tages, im 
Beisepn des Kurfürsten, mit einem andern sehr gro­
ßen und starken Mann einen Kampf versuchen 
Schapelow warf diesen gleich zur. Erde, hielt ihm die 
Hände fest, und hätte ihn aus dem Fenster geworfen, 
wenn es ihm nicht untersagt worden wäre. — Einst 
erlaubte ihm der Kurfürst, so viel Wein aus seinem 
Keller zu nehmen, als er auf einmal heraus tragen 
könnte. Er nahm hierauf ein volles Faß unter den 
rechten und eins unter den linken Arm, faßte dann 
mit vier Fingern einer jeden Hand eins bei dem 
Spundloche, also überhaupt vier volle Weinfässer, 
mir denen er schnell davon ging. Der Kurfürst rief 
ihm, als er dieses sah, zu: „Für diesmal mag

es so hingehen, wir werden Dich aber wohl nicht so 
bald wieder in unsern Weinkeller schicken!'

Eine öffentliche Zeitschrift theilt sämmtliche Leser 
in vier Klassen: Leser, dw wenig lesen und viel den­
ken, die viel lesen und wenig denken, die viel lesen 
und viel denken die wenig lesen und wenig denken. 
Erstere kann man mit Recht und Fug die denkende, 
spekulative nennen ; die zweite die moderne oder belle­
tristische; die dritte die geniale oder großgeistige, 
und die letzte die animalische oder geistesschlummernde. 
Ereignisse in der Provinz Ostpreußen im

Monat Juni 1821.
In Pillau liefen 4z Schiffe ein, worunter 21 mit 

Ballast; und ausgelaufen sind Z7, von denen iz mit 
Ballast. In Memel liefen 67 Schiffe, worunter 5r 
mit Ballast, ein; und ausgelaufen sind 109, von de­
nen 5 mit Ballast. Auf den königsbergischen Hand» 
lungsspeichern sind 157 Lasten ein. und 822 Lasten 
ausländisch Getreide aufgemcssen, und 2Z4 Lasten 
abgemessen worden.

Unglücksfälle. Durch Brand wurden folgende Ge­
bäude zerstört: in Oblittsn, Amis Waldau, einKöll- 
mer-Wohnbaus mit einer Scheune und einem Pfcrdc- 
stallc, im Dorfe Groß-Fricdrichsgraben, Amrs Lo» 
b-au, ein Jnstbaus, im Dorfe Dravönen, Anns 
Prökuls, 2 Etgenkäthner-Wohnungen, in Neubcff, 
N-idenburg. Kreises, ein Einfaße,--Wohnhaus, in 
Podlinken, Amts Mehrungen, eine Hirtbskaihe, im 
adl. Gute Sapubnen, Allensteinschen Kreises, eine 
Jnstkache, im Dorfe Hanswalde eine Jnstkache, im 
köllm. Guie Nuberrshöfen ein Jnstbaus, auf dem 
Erbpachlsgute Hanswalds ein Jnstwohnhaus von 4 
Familien und eine Scheune. (Hierbei wurden zwei 
Menschen so stark beschädigt, daß sie Tages darauf 
an den Verletzungen starben.)

Ertrunken sind: Ein achtjäh: iges Mädchen aus 
Pupkeim in einem Te chs, ein Hinh aus Groß Kar­
schau im S-auwassr auf der Pregelw-ese; ein zwei­
jähriges Mädchen im DorftSchiffus in einem Teiche, 
in den es beim Spielen stür,t , ein Knabe von zwei 
Jahren tu Landsberg in einem Graben des ausgetre­
tenen Mich! rt ichs, ein jähriger Knabe im Mühle,1- 
fl-eß, in Kömgsbcrg.

Am 5. Juni wurde ein njahriger Hirtenknabe auf 
dem Pieffulenschen Felde vom Blitz getödter — Ein 
Jnstmann aus Lackmedien wurde beim Umfallen eines 
mit Holz beladenen Wagens, erschlagen. — Im 
Dorfe Hagendorf wurde ein Kind im Bette ersticke 
gefunden.

Sechs Selbstmorde wurden von Männern, einer 
von einer Frald verübt.

Beylage



Beylage zum ;8sten Stück der ElblngschenZMüng.
Elbing. Donnerstag, den 19km Juli 1821.

p ubIl ca n 6 u m.

Dem Anträge der hiesigen Stadtverordneten« 
Versammlung zufolge, und in Gkinäßheit des z 
11. der Städteordnung ist die hiesige Stadt nebsi 
den Vorstädten, in der hier beigefügken Art (der 
hiezu gehörige Bezirks-Eintheilungs» Plan wird 
dem nächsten Klrcheyztttel deigelegl werden) in 14 
Bezirke getheilt und für jeden Bezirk der bei dem, 
seiden genannte Bezirksvorsieher und Stelivertre. 
ter von der Stadtverordneten«Versammlung mit 
unserer Genehmiaunq rrnanuk worden. Die dies? 
jährige Stodtverordnrten'Wahl soll nach dieser 
neuen BezirkseinlheUunq am 6ten Arigust c. Vor« 
wittags um 9 Uhr und nachdem Tage« zuvor ein 
dieser Handlung angemessener Gottesdienst in den 
hiesigen Kirchen voranqegangen seyn wird, in dem' 
für jeden Bezirk benannten Verlammlungssaale- 
erfclgen, woselbst sich überall einKommissariusaus 
unserer Mitte zur Leitung dieser Wahl einfindeN 
wird. Sämmtliche ansäßige Bürger der Stadt 
und Vorstädte; auch sämmtliche »«angesessene, jei 
doch stimmfähige Bürger, denen, ihre von der 
Stadtverordneten « Versammlung anerkannte 
Stimmfähigkeit noch besonder« bekannt gemacht 
wird, werben daher zu diesem Behuf, mit dem Be­
merken eingeladen, daß jeder wohl thun werde, sich 
schon Stund« früher an den bestimmten Vor, 
sammlungs-Ort zu begeben, weil gleich nach dem 
Aten Glockenschlage der jedem Bezirke zunächst qe, 
legenen öffentlichen Uhr, der Saal geschlossen, und 
Niemand weiter zugeiassen werden wird. Wir 
Znachen zugleich anfdieausden §.§. 69, ioF, 129 
und 110, der Städteordnung sich ergebende Wich­
tigkeit dieser Wahlvörsaminlung, und eben so auf 
den 8 l aufmerksam, nach welchen jeder stimm­
fähige Bürger verbunden ist, in der Wahwersamm, 

lung des Bezirke, in dem er wohnt, in Person z« 
erscheinen, oder sich mit gesetzlichen Gründen 
beim Bezirksvorsteher, schriftlich zu entschuldigen 
— im sten noch vacanten Bezirk ist für jetzt diese 
Entschuldigung an den Stellvertreter des Bezirks- 
vorstehers zu richten. — Ais gesetzliche Gründe kön­
nen nur eigene Krankheit, oder Krankheit der An« 
gehörigen, so wie Geschäftsreisen, oder sonstige 
dringende Abhaltungen betrachtet, auf das oft vor« 
geschützte Alter über 60 Jahr aber nicht gerücksich. 
iiget werden.

Diejenigen, welche so wenig Bürger« Sinn 
besitzen sollten, daß sie, ohne sich auf eine ge­
setzliche Art entschuldigt zu haben, jetzt schon zum 
ztenmale ausbleiben, setz n sich dem au«, von der 
Stadtverordneten Ver-ammlunqinGemäßheitdeS' 
L 8Z der Hlädteordnung des Stimmenrechls und 
Der Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung auf 
gewisse Zeit oder auch für immer fürverlustigerklärt 
zu werden, woraus nach H. roch zugleich folgt, daß 
selbige auch bis mehr A guben tragen müssen, 
als sie sonst zu tragen haben. Im Einverständnisse 
mit der Stadtverordneten Versammlung haben wio 
übrigens beschlossen, den roten, r rten, isren und 
rgten Bezirk, in denen es nur wenige stimmfähige 
Bürger giebt, für jetzt noch nicht einzeln zusammen, 
treten, sondern die drei zuerst genannten gemein­
schaftlich, den letztem aber mit dem 6ren Bezirke 
vereint wählen zu lassen. Auch haben wir dem H. 
72 der Städteordnung gemäß, bey der jetzt verän- 
Serien Bezirkseintheilung die Zahl der im Ganzew 
zu wählenden Subjecte auf die Wahlbezirke nach 
Verhältniß der jetzt darin vorhandenen stimmfahl, 
qm Bürger dergestallt »ertheilt, daßkünftigimmek 
ein ziemlich gleichmäßiges Drittel derselben aus« 
scheiden kann. Es werden nemiich jedesmal auf 
drei Jahr gewählt:
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und denen so lange sich die Zahl der stimmfähigen 
Bürger in den einzelnen Bezirken nicht bedeutend 
verändert, von z zu ; Jahren immer wieder soviel 
mit dem einzigen Unterschieds, daß in Bezirken, 
welche nicht jährlich einen Stellvertreter zu wählen 
haben, ein solcher jedesmal dann gewählt wird, wenn 
der frühere Stellvertreter im taufe des beendeten 
Jahres indieStadtverordneten-Versammlung cin- 
gerückt ist und nicht etwa mit Ablauf des Jahres 
wieder zurücktritt. Wir machen bei dieser Gele­
genheit zugleich darauf aufmerksam daß dieHerren 
Bszirksvorsteher und deren Stellvertreter sowohl 
überhaupt, insbesoüdereaber in allen denselben nach 
H. «82 der Städteordnung obliegenden, oder ihnen 
sonst übertragenen Angelegenheiten mit gehöriger 
Achtung zu behandeln sind, und denenselben die er- 
forderliche Auskunft prompt und mit Gescheiden 
heit zu ertheilen, ihnen auch besondere Anzeige zu 
machen ist; wenn irgend ein Bürger den bisherigen 
Bezirk verlaßt, und in einem andern Bezirk, oder 
von hier ganz verzieht. Im ersten Falle ist diese 
Anzeige nur dem Vorsteher des zu verlassenden im 
letztem Falle aber beiden Bezirksvorstehern nemlich 
des zu verlassenden und des zu beziehenden Bezirks 

zu machen, um darnach die Gürgerrollen berichtigen 
zu können. Elbing, den »7ten Juli'iKat. 
Oberbürgermeister, Bürgermeister u. Stadträthe.

Auf Beehl der Königl. Regi-ruog zu Nanzia, 
sogen die Baumaterialien, welche m dem am atzen 
AiHhsrgebäube auf der L-stadie für die französtfchei 
Lruppen im Jahr 1812 er-ichreun Anbau von ir 

i Backöfen, so wie in den übrige-» in diesem Gebäude 
dehuis vcr Feldbäckerei gerroffnen Einrichtungen 
enhalren sind, in öffentlicher Lij -aeion an den Meist» 

ierenden verkauft werden. Hiezu steht ein Termm 
auf den szsten Juli c. um 11 Morgens zu Rath» 
Hause vor ve« Herrn Gtadtrath Licts-t, an; und 
vient dem Publiiko dabei zur Nachricht, daß die 
Laxe der M-teriaiien und die Bedingungen der L" 
jttatioo im Termm werden eröffnet werden, auch in 
unserer Registratur vorher eilige ehm werden können.

Eldmg, den 6ten Juli 182».
Der Mägistra'.

Diesem««» hiestgea Eigenthümer, weiche znr KäM 
^ercikaff,: noch den Grundzins, die Straßenremigungs, 
md Nachtwächier-Gelder sowohl für die frühere 
Zeit, als für das laufende Jahr rückständig lind, 
werden hiedurch an die vages» mre Mfühn na die, 
see Reste mit dem Bedeuten erinnert, daß, falls die 
Zahlung binnen 8 Tagen nicht e: sorgt, die Execurion 
cueisrhalb sofort oeranlaßt werden wird.

E.biNg, r 6-m Juli 1821
Die Kä«merer,Dlputatio>i.



Es soll der in der Hundegaffe neben dem Logen, 
Garten belegene, der verehelichten Fadrikantin Kriese 
zugehörige Obstgarten in Trrmino den s;Aen Jaiy 
c. um ii Vhe Morgens zu Rathhause an dm 
WrijWetenLm vik pachtet wlibui.

Eldksg, den ixlkn Jvls iKsl.
Die Kämmerei - DipMetion.

Zur Dcrpachtung des Maizhauses der Stadt Pr. 
Holland, für den Zeitraum von Michaeli 1821 vis 
dahin 1827 steht Lersin: auf den zteu Kep- 
xember ,K2i, LermütagS vm io Utzr auf drw 
hiesigen Raesdause an. PachHust'ge w-rvm ersucht, 
sich in diesem L rmia zahlreichst einz^stnden, ihre 
GeSctte »u vrriaurharen, mid kann der Weistbieten» 
de des Zuschlages g-wärtigt seyn. Der Pächlcr 
muß übrigens auch die Brauerei verstehen, und im 
Grande spn eine Caution von wenigstens roo Rrl- 
gest Üen zu können.

Pceuß. Hofland, den 6len Juli 182 r.
D r Magistrat.

Die bisher in dem Hasse des Intendanten, Aw's» 
rath Kozrk auf dem innern Wüh enbamm allhier 
deßüdlich gewesene KZuigl. Territorial - und Kreis» 
C^sse so wie die Ksnrg!. «Lasier» Bas. Caffe, ist von 
heute ad, in die Wohnung des Herrn CaMer Tao« 
r c? auf de^ Listodre verlebt; welches den hiesigen 
N dllca, so wie allen Kreis Eingesessenen h!t«it zur 
N sticht S kanNl gemaOt w rd.
, Inr.pd irmr Wdmq, den irren Juli i82'.

Die Eign, r und Miether der Wlssenn-orgen wer» 
den hewi! autgefa dert, ihr Heugras bald ernten 
-« lassen, well die Gruütmutw de auf den KelK 
Werks » v'd Laagewieeeg, Beeitensteinschen Lkscrn 
u-id Mi Hauen für dieses Jahr z?iiig aufgeLebeo 
w'd a r-rd, «>k!d durch e«w« nicht geavgstetss Gras 
die Di bük nahm kinea Aufschub leiden s fl.

Die Vorsteher des Gene. Gu s der Altstadt.
Zur diesslhrig n G iimmatw.i e auf de n Ho!« 

sahen im Ganzen ein Hubert Ochsen geg n des 
83eideg°ld v n 2 Mir. 6z ge. pr. Siüct van alt, 
städtischen Parsern mit La»>d ausgenommen werden 
welches hie r il zur vo-lä'fig n Kenn,n st geb acht wird. 
Die bisherig - Losung ß »er nicht Statt. Wer über 
führt wird f en d V h für das stimg ansq-ge, 
hen zu haben svä las Bi h sof.rt ' N her Weil' 
nehmen, cdn das d kür de, hlre Weid z ruck zr 
erhalten E blNg den 16 en Juli ,82'.

DieVerwaku»g^-D svt'twn des Gew.Dvts 
der lilrstadt

Dienstag den sgten I li c um y U r «Vorder,s 
sollen 8 -köpfen gut gewonnenes Heu, m der Wob

haar Gelb verkauf« werden. Eldinz, d. r8.Iul.tZrr. 
Die Administration des Neust. G m. Guts.

Monrsg den 2z Juli c. wird frisch Tor^enbier 
zu haSrn sepn, de« G. Gcritz

Montag d 0 2z Juli wi-d frisch Zonnenvier zu 
haben spn bei Jsr. Zimmermann.

Msniag den 2z. d. ist sri.cL K-er zu haben bei 
Armanowski.

Donnerstag den 26. Juli ist Bier zu verkaufen 
b e i Hanfs

Donnrrllag den rösten Juli ist frisch Tonnendier 
bei F-uecabrnb.

Das mir zngchöriZ?, an der zren Trift im Ester- 
walde belegen« csiic Erve La^d, nämlich in> 8icU 
Loos das iz;e Erd?, 10 Morgen groß, bin ich ge» 

, sonnen aus freier Hand zu veikaviea. Kauflustige 
belieben sich zu melden bei der Krau W.ttwe ^chwsrÄ 
in der keltenbrunntnstraße. Erding den i6un Jve 
lius >821. Abraham Grüvnau.

Am allen Markt No. 297. sind 2 Stuben zu 
oermrethrn. Lehman".

Bei d m Tischlermelsier Ball er am Markithore 
ist eine Stube nebst Boden »on Micha il ad zu 
vecmieth n.

No in der Fischelstrsg? ist eine Gelegen» 
hcit sogleich oder von Michaeli as zu vermieehen- 

Bomdorn.
E ne Do'derstnde ist zu vetm eth n b im Satt« 

lerm ißer Ludwig in der EpieriNg^üraße.
In der B ückseraße No. 504 ist eine große utid 

kleine Ambe sogUich oder von vi icha li cd m ver» 
Utieltze».

Es sind 2 Doederstube» astk dem Wund tberge 
im G'elmcinnschen Hause zu vermrethLN, deim Wau» 
rergikeflen Retnmanv,

In v>r la igen H ntersteaße sind 4 Stvbe« K^w» 
m-rn, Küche u»d K?ller v » Micha?!i ab «« 5-r, 
miechen Das Nähere zeig, die BirSd ndhwg en.

Zwei Stuten si- d an einzelne Hcrien oon sssieich 
oder Micha l k« I. ab zu verwiethen bei

Gt?phaüi in der Fle-fchnfasste.
Mein in der Wass.rstrake rul> Nro. 54z. v» ?. , 

nes N dll'lgshlus in oos freier H ind z-> verkau» 
fen. Kaust stige d-l, den sich m me.d n d?i

ko eoz WittMinn Witlwe.
Im Steck? Ischen Hanfe in d er Brück-raste ist 

er kadm zu vermiethen be m Gatilerw^ster T öL, 
' ' e'

Flscherst'aks N'» Zii. itt eine Hmgorstc he nebA 
an eine LMjelne Person zu v^Mleihen»



räumize Stube vebst Alkoven, eine Treppe hoch, 
nach vorn- <m einzelne ruhig« Kewopner zu M«
chmlts d. I- mit oder ohne Meubeln zu »«mi-rhen. 

Ring Witiw.
Line 6«leßenbeit bestebenä in einem Saale, Z Lin­

den, K^vebs, Speisekammer, Keller nnä slolr^elsss, 
»uck eine Stube sur einen unverkeirstbeten bterrn 
nebst ttolrAelsss, ist im biause dlo. Z40 Spierings- 
ztrssse ru vermieden unä Klicbaeli c. ru belieben. 
Klebr d^acbrickt bev ^ob. 1I s kkenk seb ^Viltrve-,

In der Bröckstiaße No. zc8. ist «ine Uütergele« 
aenhe-t on «ine stille Familie zu vermiechen.

Die Gelegenheit eine Zreppe hcch in minew Haut 
in der Gpierivgsstraße sub No. Z42 best hend aus 
z Stube«. Küche, Keller, Boden Kammer rc. st 
von Michaeli d. I. ab ju vermiechsn bei

I. Zersing.
Es And bei mir 2 Stuben und Elast, mit auch 

ohne G - ank »u veevtechin-, — auev ist dase bst 
g«leS FchrzeuK z» haben. D s Nähere ist in d.m 
LemkpschLN Hause aui der H,w ei zu r'kag n.

Huf dem Liefdamm No. iz»? ?-? «ine Stube 
zu vermrethm bei Dan Gotil. Hanfs.

Mun Hass auf dem Tie damn gelegen welch>s 
aegenwär^ig der Herr Leuten»»« n. Manschwib 
bewrhn«, vnb zu jeder Nahrung bcquemlich ist 
Aedt zu virtwichen ober auch zu Verkaufs». K uf 
oder Mi'chsluÜ-ge können oaffcld. , welches in gu 
t«m Baust nde, m «' genschltn nehmen, vnb erfah. 
ren d e i äperen B-c,ng«iigen bei der verwmweten
Wanrermeister Panwih.

Ich bin Willens mein Haus auf dem heil, reich 
naa.rda» w No. 1244 aus freier Hand zu »«kam 
fen. Kauflustige belieben sich zu melden bei der 
Schtff^iwmermeister Witiwe Krüger.

«ein neuerbavtes Havs in der neustädtischen 
EchMtebestraße ist zu verkaufen, oder von Michaeli 
ab zu vrmiethcn. Dudelmann, jav.

" Zimmermeilfer.
Di« Wittwe Hafen ist gefvnurn ihr Haus auf 

dem Hohendamw Nre. laZy mit 2 Stuben, Kam« 
mern^c. zu verkaufen «der zu v rm eihen. k«rf. 
und M»echslastige belieben sich zu meiden -ei dem 
«ornmlffer PLse auf dem Hohrnbamm.

An d« Kslkscheinie No. H24. im SchrSterschen 
Lauft ist eine Unttrgelegenhe« zu rermiethen.

Eine Unt- stube nebst Llkoen vno Kammer für 
«in« still« Famflie ist von Wicharli ab zu vermir. 
,h«n> dti Wmwr Pojelger in der Meischerstraß«.

Ja der Fischecflr-ke No. zoo. sind s Sttbea 
u v-rNlkttzen, b-i de W-ltwe Vlilchsucn.

Auf Michaelis d. I« ist da« Haus No. zio. in 
der H-scherstraße. «-.t auch ohne Btaugenchtigkeir 
zu verkauft«, oder ganz zu ««Wirthen; die Kebw, 
guogm hierüber, erfährt man in d.wfllben Hause.

Drei Stuben nedekicinarrder, Küche, Kammer uod 
Lest«, wie auch zwu Etuven oebeneinaud«, nebst 
Küche, Kammer vnd Keller sind von Michael «b zu 
verwieihen. Wo? sagt die Buchhandlung.

B« mir sind 4 hnzdsre Stuben, »esst KZche, 
Ali«, Kammer und Boden zu dermietb n.

Gch! ss imeijtcr Preuß, 
W ffekstraße No 427.

In de« v. Thaddenschrn Hause am Friedrich« 
W lpelmsp atz ist ein Laden nebst 2 Stuben und 
zwei Te-p-rn hech, z Gruben K>u:mcrn und Kel­
ler zu v rmiechen. D s Näh:re in dewftlbea Hause 
b" Geht männ.

Eine Oberstube n?bst Küche an eine ledige Per, 
s n ist von svelrich oder ant Michaeli zu oerwiethrn.

Wichert, HowateliiraKr N . 59z.
Eine Stube be« E chvmacherwristcr Kad au im 

H vs, No. §99. auf der Hummel ist von Michmli 
ao zu verm «hen.

Die Kcvg-Wtr h chaft in Dambitzen ist von Mi, 
chaell «. ab anderweitig zu v-rpach«rn, ve»

- . H- ^ienitz, 
in der Spi-' tngksi-o-k N'. 28;.

Es sucht Jemand n« Clavier zu mi« h >- W r 
ei 4 übrig hat, erfahrt den Mieiher in d r Euch- 
hM UND.

Wer zur Unterbringung zweier Halbwag n eine 
R-nise biaig zu vermiethrn Pak, erfahrt d.n wie, 
eher -n der Vurhaoblung.

Ich suche Rtlr. 2000. bis «ilr. Zoc-o. Crt. tue 
erßm Hppotheke auf Grundstücke in der «ltstadt.

G. E. Fries, Makler.
Ja einer hiesigen Sisevhandlung wird ein Lehr, 

ring von guter E z-hurg und nöthign Gchulkenm- 
n'ssen, gesucht. Das Näh re ist zu «fahren bei

Kaufmann Sarg in der Brückstraß-.
Es wird in einer Uporh.ke, 7 «eilen von hier, 

ein L hrlmg von guter Erziehung, und b sonders 
von guren Schulkeantniffen, »erlangt. Das Nähere 
besagt die Buchhandlung.

Sm junger Mensch von guter Erz-h-mg, und nS« 
ichige» Schulkenmnfffen, suche «in Uaterkomwen als 
iSchrciberbursche auf dem Lande. Der Mäkler Pj», 
rrowski gie-t Kikküber AoSkurst.


